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f8iefleid)t fcf)on morgen.
Aîarb bir ein grower Aîunfd) nicijt erfüllt,
Unb iDor's ouef) einer, mit bem bu bein Eebeit

3n ben Scfjteier fjcrrlid)fter Hoffnung gefüllt,
9tur nid)t ftraftlos bem Sdjmerj bid) ergeben

9tur ben Äopf fjod) unb ftorh ben SOlut

©lugte bir ©Ott mit £eib begegnen,

Aîar bir tjeute ber Stegen gut,
Äonn er fd)on morgen mit Sonne bid) fegnen.

(?lu8 ,,fentc[efleu" Don fflt. gecfrtjc.)

3nt ©efd)äftsberid)t bes Suftij- unb
©oli3eibepartements tuirb ein ^Softulat
©elpte, monad) bem Sunbe bie Se»
fugnis eingeräumt roiirbe, jur Sörberung
unb ©rridjttung ftäbtifdjer ©Sohatolonien
unb länblicßer ijeintftättert bas ©rpro»
priationsred)t geltenb 311 ntadjen, abge»

Iebnt.

Der ©unb es rat bat befd)toffen, ber

©unbesoerfantmlung 31t beantragen, bte

©efolbungen ber ©unbeerbter non Sr.
20,000 auf Sr- 25,000, btejentgen ber

©titglieber bes etbgenpfftfehen ©er»

ficherungsgcridjtes oon Sr. 18,000 auf
Sr. 23,000 3U erhoben mit ©udrotrïung
auf ben 1. 3anuar 1928. ©benfo foil
bte ©efolbung bes ©unbestan3lers oon
Sr. 20,000 auf Sr. 23,000 erhöbt tuer»
ben. — ©r genehmigte ben ©efd)äfts»
hertcbt bes ©oIfsroirtfd)aftsbepartements;
er toähltc 3um ©ertreter ber Sd)toei3
auf ber 3onferen3 in £e £>aore 3tir ©e»

fäntpfung ber fatten ©rofeffor ©iirgi,
©Ijef bes eibgenöffifeßen ©cterinäramtes.
— ©r ernannte fîegationsrat Dr. ©mil
Draoerfini 3um ©efanbten in Dofto unb

3um fionorartonful in fieopolbotlle tin
belgifdjen 3ongo £enri ©lentenceau oon
©ourrouï-

Die ftänberätlicbe ftommiffion für bie

©etreibeoerforgung hat ben ©erfaffungs»
artifel über bie ©etreibeoerforgung (®e=

genoorfeblag 3itr 3nitiatioc) mit einigen
Aenberungen mit allen gegen eine

Stimme angenommen. Die rotadtglte
Aenberung betrifft bie Siturnîterung.
SBährenb ber ©unbesrat nur ben ©xehr»

ertrag ber ©rböbung her ftatiftifd)en ©c»

bühren ber ©etreibeoerforgung 3ur ©er-
fügung ftetlen mill, mill bie Äommtffton
ben gan3cn ©rtrag hiefür oerroenben.

©in Eintrag Sürtlin (S03.), ber beut

©unbesrat bas ©echt 3ufpnd)t, ©rot»
unb ©tcßlpreis berart 311. befttmmen, haß
bie finan3icllen Opfer, bie burdj btc ur=

höhung ber ftatiftifd)en 3oilgebubr be=

ru illicit werben, bent ilonfumenten 3ugute

tommen füllten, mürbe einftimmtg abge»

lehnt.

Die Sunbcsantualtfd)aft hotte fid)

1927 mit 14 Angelegenheiten betreffend

gefällte Sanfnoten ber ©attonalbanf
311 befaffen. 4 Salle betrafen 100 Sram
fcnitoten, bie übrtgen 50 Srantennoteri.
Die Urheber ber tm ©îat 1927 aufge»

taud)ten falfcben 50 Srantennoten tonn»

ten nod) nid)t ermittelt toerben.

3nt 3ahre 1927 mürben in ber
Sd>toei3 417,389 Donnen ©etreibe ein

geführt, mofür 3irta Sr. 136 ©lillioncn
be3al)It mürben, faieoon tarnen aus 3a»
naba 218,395, aus ben ©creinigten
Staaten 130,623, aus Argentinien
27,172, aus Auftralien 23,882 unb aus
europäifd)en Oänbcrn 17,317 Donnen
An 3nlanbsgetreibe tarnen 53,336 Don
nett 3ur Ablieferung, beffen Qualität im
allgemeinen 3ufriebenftellenb mar.

Au Sleifdimaren betrug ber ©erbraud)
im 3ahre 1927 runb 156,7 ©lillioncn
3ilo, ober 39 3ilo auf ben 3opf ber
©eoölferuitg. 1925 betrug ber ©erbraud)
37,3 unb 1926 37,56 flilogramnt pro
3opf.

3m 3ahre 1927 mürben für 25 ©Iii»
lionen Sraitten Siibfriid)te eingeführt.
1877 mar ber ©erbraud) 0011 Sübfri'td)
ten pro 3opf noch 0,78 Slilogramm,
heute ift er feßon auf 5,78 Kilogramm
pro 3opf geftiegen. 3mei Drittel ber
eingeführten Sübfriichte abforbieren
Orangen unb 3itroneit, in ftartem An
fteigen ift aud) bie ©infuhr oon ©a^
nanen begriffen, bie fich gegen 1911 oer»
3roan3igfacht hat.

Die 3ahl ber ©erfonenautos ift in
ber Sd)toei3 int leiten 3abr oon 35,000
auf 43,000 geftiegen, bie 3al)I ber fiaft»
autos ftieg oon 10,000 auf 12,000, bie
ber ©lotorräber, mit unb ohne Seiten»
toagen, oon 23,000 auf 31,000.

Der ©erbraud) an fdjarfeit ©etoehr»
Patronen erreichte int Sorjahre über 50
©lillionen Stiid. Daoon finb 17 ©Iii»
lionen Stiid ©iafcbinengeroebrpatronen,
deren ©erbraud) fi<b mit ©inführung bes

Ieid)ten ©lafdlinengeroehrs fehr oer»
mehrt hat. Sür bas Sd)ießroefcn außer
Dienft mürben 11,5, für ©ercinsübuitgen
13,4 unb für Sd)ü|enfefte 3,4 ©lillionen
Stüd ©atronen abgegeben.

Die fefte Sdfulb ber ©unbesbahnen
betrug ©nbc 1927 unter ©iitfd)luß ber
ber ©enfioits» unb £ilfslaffc 3ugeteilten
5pro3entigen Depotfdfeine unb bes tapi»
talifierten Aiidtaufspreifes ber I'inie
©enf=£a ©laine 2,67 ©îilliarben Sran»
tcn gegen 2,58 .©îilliarben im ©orjahre.

Die ©innahmen ber ©unbesbahnen
aus bem ©ertauf oon iSpe3iaIbilletts
für bie ©rtrasiige 3U ermäßigten ©rei»
fett betrug 1927 Sr. 408,000, gegen Sr.
264,000 int ©orjahre.

Die 12. fchroéûerifdje ©îuftermeffe in
Safel mies einen ©etorbbefud) unb ein
ausge3eid)netcs ©leffegefchäft auf. ©e»

löft mürben 72,000 ©intäufertarten unb
34,000 ©efud)ertarten, toas 200,000 ©in»
tritte gegen 175,000 bei ber leiten ©îeffe
ergibt. Das ©îeffcgefdjâft befriebigte bie
ffiefamtheit ber Ausfteller unb mar für
eiit3elne ©rand)eit roeit über alle ©rmar»
tungen gut.

Aus hen ftimtoiten.

Aargau. ©eint ©au einer Auto»
garage int ©3albe (Auebertal) ftieß man
in einer Diefe oon ungefähr 60 3enti»
meter auf 3oble. Die Sd)id)t ift jebod)
nid)t mäd)tig genug, um eine Ausbeute
lohnenb erfd)einen 31t laffen. — 3n 3o»
fingen ftarb im Alter oon 80 3aljren
alt ©ettor ©b. Siirgli, ber mehr als
brei 3ahr3ehnte ©ettor ber ©csirtsfdjule
oon 3ofingeit mar. ©r roar aud) mäh»
renb langer 3eit int ©roßen ©ate.

© a f e I ft a b t. ©Sährenb ber Aus»
räumungsarbeiten an ber ©îuftermeffe
mürben oerfd)iebenc größere Diebftähle
oerübt. Unter lanberem tourbe einer
Dante eine )3aubtafd)c, ein ©rillantring
unb ein ©hotoapparat geftohlcn, alles
3ufautmen im ©efanitrocrle ooit Sr. 1000.
— Am 24. April tonnte ein ©laitit oer»
haftet toerben, ber ttad)bem er ben An»
tleibefdjuppen bes Arbciterfportoereins in
©ranb geftedt hatte, flüd)ten roollte.
Durch bas Seuer tourbe bas ganse 3n»
oeittar 3erftört. Der ©ranbftifter ftammt
aus ©lürtemberg. — 3n ben Anlagen
lagen bei ber SBettfteinbriidc rourbe bie
©eiihe eines neugeborenen 3inbes ge=
funben, bie oor sirta 10 Dagen borthin
gelegt rourbe. Die £cid)e mar in Sdjroei»
3er 3eitungcn eingemidelt. ©äheres
tonnte bis je|t itid)t ausfinbig geniadjt
merben. — Die Staatsredmung für 1927
d)ticßt bei Sr. 51,330,956 ©innahmcit

mit einem ©imtahntenüberfd)uß oon Sr.
186,042 ab, toas einer Sefferftcllung
gegenüber bem ©ubget um runb 5 ©îih
'ionen entfprid)t.

93 a feil a n b. ©ei ©ermeffungs»'
arbeiten tourbe m ©iel=©entcn ein altes
©rab mit ©eigaben aus ©ifen unb
©ton3C aufgebedt, bas mahrfdjeinlid) ausber ©o[termanberungs3eit ftammt. —Am 25. April rourbe im ©ädjterhausi t+

bfchaftitihen ©r3iehungs»
anftalt Sd)tlltitgs=©ain eiugebrodjen unb
cut größerer ©clbbctrag eittroenbet. Die
©mbred)er, brei i©etlame»©länner ber
©îuftermeffe, tonnten am 26. April in
Bafel oerhaftet werben, oon ber ge=
tohlenen Summe tonnte bie Sälftc no^
betgebrad)t werben. — 3n ber ©emeinbe
©otenfluh ift ieine gefährliche ©ferbe»
Sluttrantheit aufgetreten, ber f^ott_ oier
mertoolle junge Diere 311m Opfer fielen.
C£ine *2ltt3af)I toetterer $ferbe ift erfranit
unb muß abgetan toerben.

/>....... ^
Vielleicht schon morgen.

Ward dir ein großer Wunsch nicht erfllllt,
Und war's auch einer, mit dem du dein Leben

In den Schleier herrlichster Hoffnung gehüllt,

Nur nicht kraftlos dem Schmerz dich ergeben!

Nur den Kopf hoch und stark den Mut!
Mußte dir Gott mit Leid begegnen,

War dir heute der Regen gut,
Kann er schon morgen mit Sonne dich segnen.

<Ans „Erntesegeu" von M. Fecsrhc.)

Im Geschäftsbericht des Justiz- und
Polizeidepartements rvird ein Postulat
Gelpke, wonach dem Bunde die Be-
fugnis eingeräumt würde, zur Förderung
und Errichtung städtischer Wohnkolonien
und ländlicher Heimstätten das Erpro-
priationsrecht geltend zu machen, abge-
lehnt.

Der B u n des r at hat beschlossen, der

Bundesversammlung zu beantragen, die

Besoldungen der Bundesrichter von Fr.
20,000 auf Fr. 25.000, dieienigen der

Mitglieder des eidgenossischen Ver-
sicherungsgerichtes von Fr. 18,000 ans

Fr. 23,000 zu erhohen mit Rückwirkung

auf den 1. Ianuar 1928. Ebenso soll
die Besoldung des Bundeskanzlers von
Fr. 20,000 auf Fr. 23.000 erhöht wer-
den- — Er genehmigte den Geschäfts-
bericht des Volkswirtschaftsdepartements:
er wählte zum Vertreter der Schweiz
auf der Konferenz in Le Havre zur Be-
kämpfung der Ratten Professor Bürgi,
Chef des eidgenössischen Veterinäramtes.
— Er ernannte Legationsrat Dr. Emil
Traversini zum Gesandten in Tokio und

zum Honorarkonsul in Leopoldmlle im
belgischen Kongo Henri Clemenceau von
Courroux.

Die ständerätliche Kommission für die

Getreideversorgung hat den Verfassungs-
artikcl über die Getreideversorgung (Ge-

genvorschlag zur Initiative) mit einigen
Aenderungen mit allen .ü^gen eme

Stimme angenommen. Die wichtigste
Aenderung betrifft die Finanzierung-
Während der Bundesrat nur den Mehr-
ertrag der Erhöhung der statistischen Ge-

bichren der Getreideversorgung zur Ver-
fllgunq stellen will, will die Kommission
den ganzen Ertrag hiefür verwenden.

Ein Antrag Bürklin (Soz-), der dem

Bundesrat das Recht zuspricht, Brot-
und Mehlpreis derart zu bestimmen, daß

die finanziellen Opfer, die durch die Er-
höhung der statistischen Zollgebuhr be-

willigt werden, dem Konsumenten zugute

kommen sollten, wurde einstimmig abge-

lehnt.

Die Bundesanwaltschaft hatte sich

1927 mit 14 Angelegenheiten betreffend

gefälschte Banknoten der Natwnalbank
zu befassen. 4 Fälle betrafen 100 Frau-
kennoten, die übrigen 50 Feantennàn.
Die Urheber der im Mai 192? aufge-

tauchten falschen 50 Frankennoten tonn-
ten noch nicht ermittelt werden.

Im Jahre 1927 wurden in der
Schweiz 417,389 Tonnen Getreide ein

geführt, wofür zirka Fr. 136 Millionen
bezahlt wurden- Hievon kamen aus Ka-
nada 218,395, aus den Vereinigten
Staaten 130,623, aus Argentinien
27,172, aus Australien 23.882 und ans
europäischen Ländern 17,317 Tonnen
An Jnlandsgetreide kamen 53,336 Ton
nen zur Ablieferung, dessen Qualität im
allgemeinen zufriedenstellend war.

Au Fleischwarcn betrug der Verbrauch
im Jahre 1927 rund 156,7 Millionen
Kilo, oder 39 Kilo auf den Kopf der
Bevölkerung. 1925 betrug der Verbrauch
37,3 und 1926 37,56 Kilogramm pro
Kopf.

Im Jahre 1927 wurden für 25 Mil-
lionen Franken Südfrüchte eingeführt.
1377 war der Verbrauch von Südfrüch
ten pro Kopf noch 0,73 Kilogramm,
heute ist er schon auf 5,78 Kilogramm
pro Kopf gestiegen. Zwei Drittel der
eingeführten Südfrüchte absorbieren
Orangen und Zitronen, in starkem An
steigen ist auch die Einfuhr von Ba
nanen begriffen, die sich gegen 1911 ver-
zwanzigfacht hat.

Die Zahl der Personenautos ist in
der Schweiz im letzten Jahr von 35,000
auf 43,000 gestiegen, die Zahl der Last-
autos stieg von 10,000 auf 12,000, die
der Motorräder, mit und ohne Seiten-
wagen, von 23,000 auf 31,000.

Der Verbrauch au scharfen Gewehr-
patroueu erreichte im Vorjahre über 50
Millionen Stück- Davon sind 17 Mil-
lionen Stück Maschinengewehrpatronen,
deren Verbrauch sich mit Einführung des

leichten Maschinengewehrs sehr ver-
mehrt hat. Für das Schießwesen außer
Dienst wurden 11,5, für Vereinsttbungen
13,4 und für Schützenfeste 3,4 Millionen
Stück Patronen abgegeben.

Die feste Schuld der Bundesbahnen
betrug Ende 1927 unter Einschluß der
der Pensions- und Hilfskasse zugeteilten
5prozentigen Depotscheine und des kapi-
talisierten Rückkaufspreises der Linie
Eenf-La Plaine 2,67 Milliarden Fran-
ken gegen 2,53 Milliarden im Vorjahre.

Die Einnahmen der Bundesbahnen
aus dem Verkauf von Spezialbilletts
für die Ertrazüge zu ermäßigten Prei-
sen betrug 1927 Fr. 408,000, gegen Fr.
264,000 im Vorjahre.

Die 12. schweizerische Mustermesse in
Basel wies einen Rekordbesuch und ein
ausgezeichnetes Messegeschäft auf. Ge-
löst wurden 72,000 Einkäuferkarten und
34,000 Besucherkarten, was 200,000 Ein-
tritte gegen 175,000 bei der letzten Messe
ergibt. Das Messegeschäft befriedigte die
Gesamtheit der Aussteller und war für
einzelne Branchen weit über alle Erwar-
tungcn gut-

Au? den Kantonen.

Aargau. Beim Bau einer Auto-
garage im Walde (Ruedertal) stieß man
in einer Tiefe von ungefähr 60 Zenti-
meter auf Kohle. Die Schicht ist jedoch
nicht mächtig genug, um eine Ausbeute
lohnend erscheinen zu lassen. — In Zo-
fingen starb im Alter von 30 Iahren
alt Rektor Ed. Bürgli, der mehr als
drei Jahrzehnte Rektor der Bczirksschnle
von Zofingen war. Er war auch wäh-
rend langer Zeit im Großen Rate.

Baselstadt. Während der Aus-
räumungsarbeiten an der Mustermesse
wurden verschiedene größere Diebstähle
verübt. Unter ianderem wurde einer
Dame eine Handtasche, ein Brillantring
und ein Photoapparat gestohlen, alles
zusammen im Gesamtwerte von Fr. 1000.
— Am 24. April konnte ein Mann ver-
haftet werden, der nachdem er den An-
kleideschuppen des Arbeitersportvereins in
Brand gesteckt hatte, flüchten wollte.
Durch das Feuer wurde das ganze In-
veutar zerstört. Der Brandstifter stammt
aus Wurtemberg. — In den Anlagen
lagen bei der Wettsteinbrücke wurde die
Leiche eines neugeborenen Kindes ge-
funden, die vor zirka 10 Tagen dorthin
gelegt wurde. Die Leiche war in Schwei-
zer Zeitungen eingewickelt. Näheres
konnte bis jetzt nicht ausfindig gemacht
werden. — Die Staatsrechnung für 1927
chließt bei Fr. 51,330,956 Einnahmen

mit einem Einnahmenttberschuß von Fr.
186,042 ab, was einer Besserstellung
gegenüber dein Budget um rund 5 Mil-
'ionen entspricht.

Baselland. Bei Vermessungs-
arbeiten wurde m Biel-Venken ein altes
Grab mit Beigaben aus Eisen und
Bionze aufgedeckt, das wahrscheinlich ausder Volkerwandern,igszeit stammt. —Am 25. April wurde im Pächterhaus

» ..bêàldschaftlichen Erziehungs-
anstalt Schillings-Rain eingebrochen und
ein größerer Geldbetrag entwendet. Die
Einbrecher, drei Reklame-Männer der
Mustermesse, konnten am 26. April in
oasel verhaftet werden, von der ge-
tohlenen Summe konnte die Hälfte noch
beigebracht werden- — In der Gemeinde
Rotenftuh ist !eine gefährliche Pferde-
Blutkrankheit aufgetreten, der schon vier
wertvolle junge Tiere zum Opfer fielen-
Eine Anzahl weiterer Pferde ist erkrankt
und muß abgetan werden.
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5 ret bu l'g. 3it Sauteoillc ftarb am
26. ^Ipvil Srau SRariette 9lnbrcp, uad)=
beut fie nod) am 25. 9Ipril ibrett 99.
©eburtstag feiern tonnte.

© e ti f. 3tt ber 9tngelegeitbeit ïîalt)
tonnten bie 9ltten abgcfcfjloffen loerben.
9lls tXréforier bes 9hitomobiltlubs ber
Scbroeh bat er ffr. 225,000 unter»
fdjlagen, bte fd)uieigerifd)e ÎRittfelrieb»
Stiftung tourbe um ffr. 105,826 gefdjä»
bigt, bie Société bu 3eu be l'9lrc um
ffr. 22,443. Sie if;m unterteilte 3af=
nur nad) feinen 3itftruftionen banbeltc.
ficriit ift oolltommen entlaftet, ba fie
nur nach feinen 3iiftruttionen banbelte.
— ©in elegantes Saar, bas im 9Iuto
oorfubr, offerierte einem ©enfer 3u»
melier einen Siantattten jum Sreifc ooit
ffr. 900. Ser 3nbabcr termarb ben
Stein, mufete jebodj nad) bem füBeggetjen
bes Saares feftftèllen, bat ber offerierte
Stein im lebten SRoment mit einer roert»
lofen Imitation oertaufebt morben mar.

© l a r u s. 9hn Sienstag mürbe bie
neue ©ifenbabnbriiete über bie ßintb 3toi»
fdjen Sitten unb 3iegetbriicfe eingemeibt.
Sie alte Srüde, bie 1875 erbaut rourbe,
mirb im ßaufe bes näd>ften SRonats ab»
gebrochen.

fi u 3 e r n. Ser Segierungsrat beau»
tragt, auf bie ©efebes»3nitiatioe auf
Serabfcbung bes Sat3Preifes nicf>t ein»
3ugebeti, ba baburd) ein ©innabmeausfall
oon jährlich ffr. 300,000 erfolgen mürbe.
— 3m 3antonsgebiet mürben 1927 ins»
gefamt 8233 Sti'id fRutj» unb 9îaubmilb
erlegt.

SR c u e n b u r g. 3n fia Sréoine mürbe
oorige 2Bod)e in einem Seidje bie fieidje
ber jungen ffrau StRefferti aufgefunben.
9hm bat fid) ein 23jäbriges ffräulein
fDtontanbon, bas oon ber öffentlidjen
SReinung als bie ©eliebte Sötefferlis be=

3ei<bnet mirb unb gerid)t(id) oerbört mer»
ben feilte, oor bem Serbör in einem
Sobbruitnen ertränft. Seim 31e eiten ffall
ift ber Selbftmorb ermiefen, bei ffrau
tUtefferli aber, bie in einem oon ffräu»
lein Stontanbon angeftrengten Sater»
fd)aftspro3ef$ als 3cugin 9lusfagen bätte
ntacfjen füllen, nod) ttid)t.

St. ©allen. SBäbrenb feines Auf»
entbaltes in Ser lin anläfjlid) eines päba»
gogifdfen 3ongreffes ftarb unermartet
ber 3reisfd)iilratspräfibcnt oon St. ©ab
len, ©ruft Saustncdjt, int fitltor oon 45
3al)ren. — 3n 3ürid>, mo er fid) feit
1892 angefiebelt batte, ftarb im Hilter
oon 94 3abren (alt SRationalrat 3o»
bannes Slumer=©g!off. ©r nabm mäfj»
renb mehrerer Sabrjefjnte in St. ©allen
als 3*ibuftrieller eine beroorragenbe
Stellung ein, mar Sütitglieb bes SRa»

tionalratcs unb geborte in ben adliger
3abren bes oorigen 3abrbunberts 311 ten
bcroorragenbften freifinnigen Solitifern.

S cl) m 1)3. Sei ben Stäuberatsmablen
mürbe ber lonferoatioe 3anbibat Sr.
Suter mit 7300 Stimmen gemäblt- Ser
liberale Sr. 91. Àberg erhielt 6300
Stimmen. 3n ben 3antonsrat mürben
61 3onferoatioc (62), 32 fiiberale (29),
9 Sertreter ber Arbeiterpartei (7), unb
1 (4) Unabhängiger gemäl)It. Sei ben
SRegierungSratsioablen mürben bie 5 bis»
berigen SRegierungsräte mit 7350 -7500
Stimmen gemäblt.' Sie beiben liberalen

SRegierungsräte Sibler unb SRuofs er»
reichten jebod) bas abfohlte DJteljr nicht,
mesbalb eine SReuroabl angeorbnet roer»
ben muf3- — 9hn 29. 9lprii abenbs fubr
ber Sd)iiefl3ug 3ürid)»©f)ur smifdjen
Siebnen unb SReidjettburg auf Sdjroellen,
bie aus Sösmilligteit guer 'über bie
Scbienen gelegt maren. Sie Serfebrs»
ftörung mäbrte nur 10 SOtinuten. Sie
3reisbireftion 3ürid> bat eine Selob»
nung oon ffr. 2000 für bie ©rmittlung
Säterfdjaft ausgefebt.

S 0 10 t b u r n. 3m ffirendjentunncl
geriet in ber SRad)t 311111 20. 9lpril ein
Sen3inbcbcilter in Sranb. Sas ffeuer
griff auch auf einen Sötaterialroagen
über, beffeti fiabuitg oollftänbig gerftört
mürbe. — 9hn 27. 9Ipril mürben ober»
f;alb bes Siabuttes bei ©rémines Steine,
auf bas ©eleife ber SoIotburn=HJtiinfter»
Satju gelegt, fo baf) bie S)Jtafd)itte eines
Serfonen3uges cntglcifte. Serfonen mur»
ben nicht oerlebt, and) ber Material»
fd)aben ift gering, bod) muffte ber 3ugs=
oerteljr eine halbe Stunbe lang unter»
brodfen roerbett. — 91m 29. 9lpril brad)
in ber ffiliale Sänifen ber Solstontor
9)oerbon 91.=©. ein Sranb aus, ber bas
groffe Sftafdfinengebäube gänslid) ein»
äfdferte. Ser Sdjabcn gebt in bie Sun»
berttaufenbe.

S b u r g a u. 3n ber Sollsabftim»
mung oom 22. April mürbe bas ©e»
feb über ben bebingten Straferlab, ben
Strafproseb gegenüber 3ugenblid)sn, bie
Sermabrungsanftalten unb bie Schub»
auffiebt mit 18,475 3a gegen 5047 SRein

angenommen unb bie neue 3ioilpro3ef3=
orbnung mit 16,125 gegen 6672 Stirn»
men gutgebeibert.

98 a ab t. Ser Soud)ef Sonnet 00111

Sabnbof fiepfin, ber angab, ber bienft»
liehen Sageseinnabmen nad) 9lbfaf>rt bes
lebten 3uges beraubt morben 311 fein,
bat eingeftanben, bie feblenbcn ffr. 1238
felbft aus ber Sabuljoffaffe entmenbet
311 baben. Sas ©elb tonnte aber nod)
nicht beigebracht merben.

3 ii r i d). Sas Sed)feläuten rourbe
trob SRegen unb Scbneegeriefel am 22.
unb 23. 9lpril feftlid) begangen. Sonn»
tags mar ber 3irtberum3ug unb SDton»

tags ber Hiipug ber 3ünfte. — Ser
SRegierungsrat bat 31111t Sßräfibeuten Sr.
Seinrid) URouffon unb 311111 Shepräfi»
beuten Sr. 9ßettftein gemäblt. — Am
29. 9Ipril ftarb an ben (folgen einer
Slinbbarment3ünbung im Alter oon 61
3abren ber Sidfier Seinrid) ffeberer. —
Am 25. 9lpril fd>ob fid) im Sebaufpiel»
bans auf bem Seintplab mdbrenb einer
Srobe bie jugenblidje Saloitbame, ffräu»
lein Selattber, mit einem île inen Srom»
tiing eine fiugel in bie Schläfe. Sie
mürbe fcbroeroerlebt ins 3aittonsfpital
überführt, mo fie had), turjem fieiben
ftarb. Sie Sat erfolgte aus fiiebesfum»
mer unb in ftarf erregtem 3uftanbc. —
Sas 3üreber Sd)rourgerid)t oerurteilte
ben internationalen 3umelenbieb 3ulius
SRcranstp, ber 1925 auf bem Sßarabc»
platj in 3ürid) einen 3umelenlabett aus»
geraubt batte, 311 8 3abren_3ud)tbaus
unb 9lustoeifung aus ber Sdjroep auf
fiebensseit. — Am 25. 9lpril geriet auf
bem ©üterbabnbof 3ürict> ein mit 18
Sonnen Stroh belabener SBaggon iti
Sranb. SRan glaubt, baff bie oberfteit

23allen irgcitbroie mit ber ffabrleituug
in 93erübrung tauten. — Sie in 3üricb
oerftorbene Albertine 9Biebriter bat ber
©eitteinbe Obcrriebeit iffr. 20,000 3tir
Unterftübung arbcitslofer herfonen oer»
mad)t. — 9trrt 1. bs. ftarb in 3ürid)
im Alter oon 74 3abreit alt Obcrridfier
Sein rid) 9Bt)fj. îîon 1892—1903 mar
er Stabtfchireiber 001t 3ürid) unb bann
93aubirettor. 1910 mürbe er ins Ober»
gericht gemäblt- 1927 trat er in ben
•fRubeftanb. — Ser Sirettor ber 3ü«ber
Öanbelsbaitt, ffribolin Stiiffi, mürbe
megen angeblichen llnterfd)Iagungeit ge=
geniiber $rioatcn, im 93etragc oon ffr.
180,000, oerbaftet.

3 u g. 3nt hoftbureau 9ßald)mit
rourbe in ber fRacbt auf bett 28. 9Iprit
eingebroeben. Sem Siebe fielen ctrna

ffr. 700 in bie öäitbe. öaupttaffe unb
Softmert3cid>en, mie bie ein» unb aus»
gebenbe Soft, blieben unberührt.

Ser SRegierungsrat ertlärte ait Stelle
bes oerftorben'en ff rit? Sbomet aus ber
fo3iaIbemofratifd)en hartei "ber Stabt
Sern als ftRitglieb bes ©rohen 9? a tes
als gemäblt: Sranttonbutteur ôans
SBauntttttn in 93ent. — ©r befcblofi, beut
©rofeen fRat betrcffeitb 9ßal)l bes ber»
nifd)en Staatsfd)rcibers einen Soppcl»
oorfcblag 311 unterbreiten. Sic beiben
9forgefd)lagcneit fittb: ffürfpred) Sans
Sdpteiber, Setretär ber tantonalen ffi»
nan3birettion unb ffürfpred) Sans
Sfdjumi, fRegierungsftattbalter unb ffie»
ridjtspräfibent in 93elp. 93cibe gehören
ber Sßauern», ©emerbe» uitb 93ürger»
Partei lau. — 9tfs SRitglieb ber ©üter
fdjatiungstommiffion für bett 9Imtsbe3irt
Signau, an Stelle ooit fRationalrat ff.
Siegentbaler, beut bie ttacbgefud)te ©nt»
laffung unter 93erbantung ber geleifteten
Sienfte gemährt mürbe, 'tourbe Sans
©erber, fianbmirt in fiangnau, gemäblt.
— 3n bie tantonale 3agbfomntiffiott
tourbe ©rofjrat ffrib Oleidjenbad), 3auf»
mann iit ©ftaab, unb als fütitglieb bes
Sermaltungsrates ber Sollbcrgerftiftung
9?egierungsrat Sr. fRubolf gemäblt. —
Sie 93emilliguitg 3ur 93erufsausübuitg
erhielt 3ctbnar3t töta.r ßied>ti 001t Sig»
nau, in fRüegsaufdjacben; ber 9lpotf)e»
terin 9tmta fRauber=93äd)ler itt SRiindjcn»
buebfee mürbe bie Semilligung 3iir ©r»
riebtung unb 311111 93etriebc einer 9tpo»
tbete in Uhincbenbucbfee erteilt. — ©e»
ntäb beut Antrage ber fßrüfungstont»
miffion mürben 311 fRotaren bes ffantons
93crtt patentiert: 9lutonio ©rnefto ©ul»
lotti, oon fBremgarten bei 93ern, in
Sem; Armin Salbemann, ooit ©ggimil,
in Siglen; ffrib Salbemann, oon ©ggi»
mil, in fiaitbismil; 9BiIbelnt ffriebrid)
fiientfcb, ooit fRumenbingen, in Sern;
Sr. Sans 3uu3, ooit SReinisberg, ffiir»
fpred) in Siel; Alfreb SRoll, Sohlt, ffiir»
fpred), oon unb in Siel.

5Rad) 24iäl;riger Sätigteit als 3au»
tonsbaumeifter unb über 35jäbriger im
Staatsbienft trat fiantonsbaumeifter 3.
oon Steiger in beit mobtoerbienten
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Freiburg. In Hauteville starb ani
26. April Frau Mariette Audrey, nach-
dein sie noch am 25. April ihren 99.
Geburtstag feiern konnte.

Genf. In der Angelegenheit Naly
konnten die Akten abgeschlossen werden.
Als Trésorier des Automobilklubs der
Schweiz hat er Fr. 225,000 unter-
schlagen, die schweizerische Winkelried-
stiftung wurde um Fr. 105,826 geschä-
digt, die Société du Jeu de l'Arc um
Fr. 22,443. Die ihm unterstellte Kas-
nur nach seinen Instruktionen handelte,
sierin ist vollkommen entlastet, da sie

nur nach seine» Instruktionen handelte.
— Ein elegantes Paar, das im Auto
vorfuhr, offerierte einem Genfer In-
welier einen Diamanten zum Preise von
Fr. 900. Der Inhaber «erwarb den
Stein, musste jedoch nach dem Weggehen
des Paares feststellen, das; der offerierte
Stein im letzten Moment mit einer wert-
losen Imitation vertauscht worden war.

Glarus. Am Dienstag wurde die
neue Eisenbahnbrücke über die Linth zwi-
schen Bitten und Ziegelbrücke eingeweiht.
Die alte Brücke, die 1375 erbaut wurde,
wird im Laufe des nächsten Monats ab-
gebrochen.

Luzern. Der Negierungsrat bean-
tragt, auf die Eesetzes-Jnitiative auf
Herabsetzung des Salzpreises nicht ein-
zugehen, da dadurch ein Einnahmeausfall
von jährlich Fr. 300,000 erfolgen würde.
— Im Kantonsgebiet wurden 1927 ins-
gesamt 8233 Stück Nutz- und Raubwild
erlegt.

N e u e n b u r g. In La Brevine wurde
vorige Woche in einem Teiche die Leiche
der jungen Frau Messerli aufgefunden.
Nun hat sich ein 23jähriges Fräulein
Montandon, das von der öffentlichen
Meinung als die Geliebte Messeriis be-
zeichnet wird und gerichtlich verhört wer-
den sollte, vor dem Verhör in einem
Sodbrunnen ertränkt. Beim zweiten Fall
ist der Selbstmord erwiesen, bei Frau
Messerli aber, die in einem von Fräu-
lein Montandon angestrengten Vater-
schaftsprozest als Zeugin Aussagen hätte
machen sollen, noch nicht.

St. Gallen. Während seines Auf-
entHaltes in Berlin anlässtich eines päda-
gogischen Kongresses starb unerwartet
der Kreisschulratspräsident von St. Gal-
len, Ernst Hausknecht, im Alter von 45
Jahren. — In Zürich, wo er sich seit
1892 angesiedelt hatte, starb im Alter
von 94 Iahren «alt Nationalrat Io-
hanncs Blumer-Egloff. Er nahm wäh-
rend mehrerer Jahrzehnte in St. Gallen
als Industrieller eine hervorragende
Stellung ein, war Mitglied des Na-
tionalrates und gehörte in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts zu den
hervorragendsten freisinnigen Politikern.

Schwyz- Beiden Ständeratsmahlen
wurde der konservative Kandidat Dr.
Suter mit 7300 Stimmen gewählt. Der
liberale Dr. A. Pberg erhielt 6300
Stimmen. In den Kantonsrat wurden
61 Konservative <62), 32 Liberale (29),
9 Vertreter der Arbeiterpartei <7), und
1 <4) Unabhängiger gewählt. Bei den
RegierungSratswahlen wurden die 5 bis-
herigen Regierungsräte mit 7350 -7500
Stimmen gewählt.- Die beiden liberalen

Regierungsrüte Sidler und Ruos; er-
reichten jedoch das absolute Mehr nicht,
weshalb eine Neuwahl angeordnet wer-
den must. — Am 29. April abends fuhr
der Schnellzug Zürich-Chur zwischen
Siebnen und Neichenburg auf Schwellen,
die aus Böswilligkeit guer über die
Schienen gelegt waren. Die Verkehrs-
störung währte nur 10 Minuten- Die
Kreisdirektion Zürich hat eine Veloh-
nung von Fr. 2000 für die Ermittlung
Täterschaft ausgesetzt.

So loth urn. Im Grenchentunnel
geriet in der Nacht zum 20. April ein
Benzinbehälter in Brand. Das Feuer
griff auch auf einen Materialwagen
über, dessen Ladung vollständig zerstört
wurde. — Am 27. April wurden ober-
halb des Viaduktes bei Ermnines Steine,
auf das Geleise der Solothurn-Münster-
Bahn gelegt, so das; die Maschine eines
Personenzuges entgleiste. Personen wur-
den nicht verletzt, auch der Material-
schaden ist gering, doch musste der Zugs-
verkehr eine halbe Stunde lang raster-
brachen werden. — Am 29. April brach
in der Filiale Däniken der Holzkontor
Pverdon A.-G. ein Brand aus, der das
graste Maschinengebäude gänzlich ein-
äscherte. Der Schaden geht in die Hun-
derttausende.

Thurgau. In der Volksabstim-
nrung vom 22. April wurde das Ge-
setz über den bedingten Straferlah, den
Strafprozest gegenüber Jugendlichen, die
Verwahrungsanstalten und die Schutz-
aufsieht mit 18,475 Ja gegen 5047 Nein
angenommen und die neue Zivilprozest-
ordnung mit 16,125 gegen 6672 Stirn-
men gutgeheisten.

Waadt. Der Souchef Donnet vom
Bahnhof Leysin, der angab, der dienst-
lichen Tageseinnahmen nach Abfahrt des
letzten Zuges beraubt worden zu sein,
hat eingestanden, die fehlenden Fr. 1233
selbst aus der Bahnhofkasse entwendet
zu haben. Das Geld konnte aber noch
nicht beigebracht werden.

Zürich- Das Sechseläuten wurde
trotz Regen und Schneegeriesel am 22.
und 23. April festlich begangen. Sonn-
tags war der Kinderumzug und Mon-
tags der Umzug der Zünfte. — Der
Regierungsrat hat zum Präsidenten Dr.
Heinrich Mousson und zum Vizepräsi-
deuten Dr. Wettstein gewählt. — Am
29. April starb an den Folgen einer
Blinddarmentzündung im Alter von 61
Jahren der Dichter Heinrich Federer. —
Am 25. April schost sich im Schauspiel-
Halls auf dem Heiniplatz während einer
Probe die jugendliche Salondame, Fräu-
lein Selander, mit einem kleinen Vrow-
ning eine Kugel in die Schläfe. Sie
wurde schwerverletzt ins Kantonsspital
überführt, wo sie nach kurzem Leiden
starb. Die Tat erfolgte aus Liebeskum-
mer und in stark erregtem Zustande. —
Das Zürcher Schwurgericht verurteilte
den internationalen Juwelendieb Julius
Moransky, der 1925 auf dem Parade-
platz in Zürich einen Juwelenladen aus-
geraubt hatte, zu 8 Jahren^ Zuchthaus
und Ausweisung aus der Schweiz auf
Lebenszeit. — Am 25. April geriet auf
dem Güterbahnhof Zürich ein mit 18
Tonnen Stroh beladener Waggon in
Brand. Man glaubt, dast die obersten

Ballen irgendwie mit der Fahrleitung
in Berührung kamen. — Die in Zürich
verstorbene Albertine Wiedmer hat der
Gemeinde Oberrieden Fr. 20,000 zur
Unterstützung arbeitsloser Personen ver-
macht. — Am 1. ds. starb in Zürich
im Älter von 74 Jahren alt Obcrrichter
Heinrich Wyst. Von 1892—1903 war
er Stadtschreiber von Zürich und dann
Baudirektor. 1910 wurde er ins Ober-
gerächt gewählt. 1927 trat er in den
Ruhestand. — Der Direktor der Zürcher
Handelsbank, Fridolin Stüssi, wurde
wegen angeblichen Unterschlagungen ge-
genüber Privaten, im Betrage von Fr.
130,000, verhaftet-

Zug. Im Postbureau Walchwil
wurde in der Nacht auf den 23. April
eingebrochen. Dem Diebe fielen etwa
Fr. 700 in die Hände. Hauptkasse und
Hostwertzeichen, wie die ein- und aus-
gehende Post, blieben unberührt.

Der Negierungsrat erklärte an Stelle
des verstorbenen Fritz Thoinet aus der
sozialdemokratischen Partei der Stadt
Bern als Mitglied des Grasten Rates
als gewählt: Tramkvndukteur Hans
Baumann in Bern. — Er beschloss, dem
Grosten Rat betreffend Wahl des ber-
nischen Staatsschreibers einen Doppel-
Vorschlag zu unterbreiten. Die beiden
Vorgeschlagenen sind: Fürsprech Hans
Schneider, Sekretär der kantonalen Fi-
nanzdireltion und Fürsprech Hans
Tschuini, Regierungsstatthalter und Ge-
rickstspräsident in Belp. Beide gehören
der Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
Partei an. — Als Mitglied der Güter
schatzungskommission für den Amtsbezirk
Signau, an Stelle von Nationalrat F.
Siegenthaler, dem die nachgesuchte Ent-
lassung unter Verdankung der geleisteten
Dienste gemährt wurde, wurde Hans
Gerber, Landwirt in Langnau, gewählt.
— In die kantonale Jagdkommission
wurde Grostrat Fritz Neichenbach, Kauf-
mann in Gstaad, und als Mitglied des
Verwaltungsrates der Sollbergerstiftung
Regierungsrat Dr. Rudolf gewählt. —
Die Bewilligung zur Berufsausttbung
erhielt Zahnarzt Ma.r Liechti von Sig-
»au, in Rüegsauschachen,' der Apothe-
kenn Anna Rauber-Bächler in München-
buchsee wurde die Bewilligung zur Er-
richtung und zum Betriebe einer Apv-
theke in München buchsee erteilt. — Ge-
mäst dem Antrage der Prüfungskom-
mission wurden zu Notaren des Kantons
Bern patentiert: Antonio Ernesto Gul-
lotti, von Bremgarten bei Bern, in
Bern: Armin Haldemann, von Eggiwil,
in Biglen: Fritz Haldemann, von Eggi-
wil, in Landiswil: Wilhelm Friedrich
Kientsch, von Numendingen, in Bern:
Dr- Hans Kunz, von Meinisberg, Für-
sprech in Viel: Alfred Moll, Sohn, Für-
sprech, von und in Viel.

Nach 24jähriger Tätigkeit als Kan-
tonsbaumeister und über 35jähriger im
Staatsdienst trat Kantonsbaumeister K.
von Steiger in den wohlverdienten
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Rufjejtanb. Die ©nergie-Rbgabe ber
bernifcbeit Hraftrocrfe ift im Sabre 1927
auf 455,6 Ptilltonen iftiloroattftunben,
atfo gegen bas Porfabr um 26 Piit-
lionen Hilomattftunben geffiegen. Der
Reinertrag beträgt ffr. 3,749,496. öie»
non roerben an ben Referoefonbs ffr.
375,000 geroiefen unb für bas Rftieti»
fapitaï oon 56 Pfilliotten ffranfen 6

Pro3ent Diuibenbe ausbezahlt-

Ruf ber Sdjiffsmerftc „£adjen" bei

Dbun langte biefer Page bas uon ber

Scbiffabrtsgefeüfcbaft auf bem Regeri»
fee getaufte Pcnzin-Pîotorboot ,,9Ror»
garten" ein. Die „Plorgarten" faßt 50

pcrfoncit unb bat eine SJfotorftärfe uon
18 PS. Rad) bem ©ittbau eines ftärfereit
Pfötors uiirb bas Fabt'3eug beut flofal-
oerfebr auf beut untern Teil bes Sees
bieneit.

Die Scrfebrsrcgclung für bie Snucr-
ftabt in Dbun ift oerfudjsmetfe tu Hroft
gefetjt tuorben. Die £>auptftrafee barf
zmtfdjcn „Rufer" unb Hreuzgaffc uon
Daftautos unb Pferbe»

tuagett nur noeb in ber Richtung ltad)

ôofftetien (feeroärts) befahren roerben.

RIs Umgebungsftraßc in ber Richtung
perrt tuirb bie Purgftraßc hinter bem

Schlobbüqel bienen. 3tuifd)Ctt „Rnter"
unb fiauitor bütfett ffubrroerfe nicht
länger als eine Piertelftunbe ftationieren,
jtuifihcn „Rufer" unb Pertttor überhaupt
nicht. Ruf beut Ratbaus- unb Sternen-
platz, auf bem Picbntarftplaß uttb beim
Perntor mürben Parfplätze bezeichnet.

93eiiu ßinbenbof iit Oftermunbigen faß
bas 8jährige Hnäblein bes 3eiluIoib=
arbeiters Reber auf einer baufälligen
©artenntauer, als biefc uon einem oor-
beifabrenben Pföbelroagen geftreift uttb
uiugcroorfen tourbe. Die fich föfenben
Steine begruben ben Hnabcit unter fidj,
tuas feinen fofortigen Dob 3ur Solgc
hatte.

©in beritifcbes Pflegeheim 3ur £tnben-
bürg in Völligen bei Peru ift bureb btc

brei Schroeftem uon Hättet eröffnet tuor-
ben mit bent 3t»ccfe, bifbungsfähige
anormale Hinber oont Hleinfinb bis 3"
14 Sahren aufzunehmen mtb 311 oer-
pflegen, Pebörbcn bezahlen ein Ptinbcft»
ïoftgetb uon ffr. 700-1000 per Sabr.

Der Rrbciter Friß Hörrig, ber mit
anbern Rrbcitent in ber Hiesgrubc Ret-

thenbarf) bei 3ollifofett mit jber Dos-
lötung einer Htesroanb befdjäftigt mar,
tourbe uon einer Stange fo fchicer an ben

Hopf getroffen, bah er brei Sage fpater
im Snfelfpitai feinen Perlehungen erlag.

3n Scgeitftorf courbe ein; ôanfiercr
oerhaftet unter ber Pefdptlöiguttg, ,ani
21. Rpril im ioartroalb ein 9iäbrtgcs
9Jläödjen in ben R3alb getoeft unb .an

ihm Xlnfittlicfjifeiten begangen 311 haben.

Rußerbem nahm er bem 5\ittbe angeb-
lieh noch bas Portemonnaie mit einigen
Frattfett Snbalt ab.

3n Petp fanb am lebten Sonntag
bie Snftaltation bes Pfarrers Paul
Profi ftatt- Pfarrer £ans SRiiller aus
Dhurnen hielt bie Snftallaticnsprcbigt
unb Regierungsftatthafter Dfchami über-
reichte bem neuen Seelforger bie îoabl»
urfunbe. Rud> Regierungsrat Soft be-

ehrte bie Snftaflationsfeier mit fetner
Rntuefenheit-

f ©titfi Siitct-RJirfl),
gern. ffieiteralagent bet „Rita".

Cfiritft Sutcr-SLtirtt), uon Sofi'tgen, ift als
Sohlt uoit alt Äreistetegrapheiibiteltoc Start
Rencöitt Suter iit Sern am 5. StRai 1890

geboren. — ©t butd)Iief bic Sdjulcn 001t Rent,
itttr als Telegrapljift eine ßeljrc 3U ntadjeit
unb fpiitcr als Remitter unter ber Direïtion

f (Êcitft SHtcr-aßirth.

non §crru alt Runbesrat fÇrci) in bie inter-
nationale Tclcgraptjeiuiuion in Rem über-
Zutreten, ruo er es buret) 3uricrläffigleit uttb

Pflichttreue bis 311m Seïretâr-Rbjunïten brachte.
Sm palpe 1925 trat er 001t biefent Roftett
3Utiid, um fid) fclbftäubig 31t tuadjeu. Das
enge Reamteutum fagte bent Temperament Sri-
ters nidjt 311 unb nad)bent er oorüberget)eub
als S'tfpettor ber „Rita" fiebensoerfidjeruttgs-
(Sefeltfdjaft tätig utar, übernahm er 3tierft mit
bent bisherigen ffieneralagenten, Ejcrrn SUtarti,
unb ttad) beffett Tobe allein bie (Seneratagentur
für ben Kanton Rem. Rebcnbci rrtar er and)

einige Sport-Rebdttor bes „Rttnb". Re-
fannt toar Suter utc.it- über bie ©tettjcit uon
Kanton uttb £anb hinaus als Orgattifator in
ben Greifen ber £eid)tatl)Ieti!er uttb ber 8.5.
R. R. et)rtc it)tr berin and) burd) (Ernennung

3um ©I)renmitglieb. Die gleidje (Ehrung er-
teilte i[)m bie ©pmnattifdjc ©cfcllfdjaft Rcrtt,
311 bereit ffiriinbem uttb oerbienfteten tütitglie-
bertt er gehörte. RIs Säger, Rutomobilift, Sli-
fahret ufto. I)nt Suter and) Rerftänbiiis gehabt

für toeitere Sportarten.
Ritt 31. Ottober 1913 oermähtte fid) (Eriift

'Suter mit Olga ÏBirtt), Tod)ter bes im Rafel-
biet beliebten unb leiber 3U früh oerftorbenen
ait Resirfsfdjulrettors Ulbert RJirtt) in Sieftal.
Die (Et)e utar eine gtücflidjc. Der bttrd)
Itebcranftrengimg bei Icid)tatt)Ietifd)cii Hebungen

infolge èe^latpnuug erfolgte Tob bes nidft
ganä 38jährigen oerurfad)te eine begreifliche Rc=

ftür3ung nicht nur in feiner Familie, foubertt
and) in einem roeitausgebehuteu ffreunbeslreife.
Suter tonnte in feinem Ruto nod) fein rei-

rettbes frjeim," Rarfftrafjc 6 itt ÜBabern erreidjett,

um in bett Rrnten feiner treubeforgten ©attin
311 fterben, ohne bafj it)iit nod) ätplidjc $itfe
hätte 3utcit roerben föttttett.

Die Kremation im Rremgarten-griebljof oer-

einigte eine grobe Rerfamittliittg oon. gteunbett
unb Rerehtern am Oftermontag, 9. Rpril, too

has Rrbifdje oon ©ruft Suter ber giantmc
übergeben untrbe. Die ©pmnaftifdfe fficfellfd)aft
23ertî betrauerte it)ren alten greunb, ber

23t,|,b" feineu mitarbeitet, bie „Rita il)ten
qefdjähteu ffieneralagenten in fd)öuett Reben.

Rabe an 100 Krätze unb Rlumenftöde, 311m

Teil mit prächtigen Ränbern, beutiefett bie ßiebe

unb Rereljtung, bie ber 311 frill) Rerftorbeuc

get,offen hat unb roeld)e Siide er h'»terläbt.

©ruft Suter ift 3eitlidj uttb törperlid) uon
uns gegangen, feine RZevfc bleiben befteijen
uttb bienen il)tn als felbftgefdjaffeites Dettfmal,
in bent er tueiiet unter uns bleibt, bis and)
mir ihm bereiuft ttadjfolgeu utetbeu itt bas
Rcid), 100 es teilt 3'oRd mehr gibt.

©l)re feinem Rnbenteit! ÜB. R.

Sit Sd)ioai'3cnhui'g brannte am 25.
Rpril bas grofje Pauertthaus bes ©h-
3toahIen in löintccmuttert oollftänbig
niebev. Çutteroorrâtc, (unb Pîohiliar
blieben tu bett flammen, bic £ehutare
formte his auf tocitiges gerettet ttterben.
RIs Pranbucfadjc uiirb Pcaitbftiftimg
oeniiutet.

3mifd)ett Rohrhad) unb Pleinbieiiotl
tourbe ein 12fähi'iger 3itabc auf ber
Strafjc hetuufitlos neben feinem Pelo
aufgefunben unb hat fid) his jetzt nod)
nicht erholt. Oh er fclhft geftürp ift
ober überfahren umrbe, ficht noch nicht
feft.

Der Poftücrcoaltcr Sdjitccherger uon
Pleienhad) uollenbete fiipzlid) fein 40.
Dicnftiahr hei ber eibgenöffifdjen Poft.
Die poftuermaltuug hcfchenftc hei bie-
fem Rnlaffc bett belichten Peamtcn mit
einer golbenen Uhr.

Srt Rüeggisherg ift ber 3ioüftanbs-
heantte Rubolf Ptarti int Riter uon 78
Sahren, îtadjbem er oollc 35 Sahre 3nr
oollften 3ufriebenheit amtiert hatte, oon
feinem Rmte 3urüdgetreten.

Die Penualtungsredjnung ber ©e=
meinbe Snterlafen pro 1927 fdflofz hei
3fr. 872,800 ©innahmen mit einem ©iit-
uabntcniiberfd>uf3 uon ffr. 2471 ah. Die
Pitait3 ber ©cmctnbe ergibt eilt Per-
mögen oott ffr. 4,654,498, 'bent au
Scbulbeu ffr. 4,610,051 gegcniiberftcljcn.
— Die Daiitmgarnfpintteret Snterlafen
R.-©. hat nunmehr ebenfalls ben 3on-
furs angerufen. Die Rftiocn follen 10
Plitlionen ffranfen betragen, benen 11,5
Pftllioncn ffranfen Paffioctt gegenüber
ftehen. Der Petrieb bes Unternehmens
tuirb nicht unterbrodjen. — 3n ber Rad)t
auf ben 29. Rpril ftarb im Riter Pott
72 Sahren ôerr ôperottitttus Spring,
ber Snhaher ber hefamitctt ilunftmöhel-
unb Sdjnitjerciiuerfftättc auf bem Pahn-
hofplah-

Die aufzerorbcntlidje 3trd;gemetttbc=
ucrfammlung ffifteig-Snterlafen hat bas
Pcgcbt'cn ber ffrauettucreine um ©rtet-
lung bes Stimmrcdjtcs iit ftrd)Iid)cn Rn-
gelegenheitcn ahgetehnt.

Der Stabtrat poit Piel beroilltgte
einen ftrebit uon ffr. 66,250 für bie
Rusführuttg ber erften ©tappe bes
Dhcnterumhoucs. Die ©rroerhuna eines
Flugplatzes im Äoftcnbetragc pon j?r
146,217 mürbe gutgeheißen. — Die
Purgergemetnbeuerfantmlung mählte 311m
Oberforfter ber Purgergemeinbe Ober-
forftcr öj'itz öaag itt Dauattttes mit 83
gegen 78 Sttntmen, meldje auf Otto
PîuIIer, ben Sohlt bes iüngft oerftor-
betten Oherforfters, fielen.

^'ch letzten Sonntag
Pfarrer wtelltuolf feine Rhfdjiebsprebtgt.
Rm b. bs. mtrb er nod) feinen Rad)»
folget', Pfarrer Hohler, einführen unb
fiel) bantt nad) Plammcm itt ben Ruhe-
ftanb 3urüdziehen.

Idl 1V0UD UbU) 1ULV 2S7

Ruhestand. Die Energie-Abgabe der
bernischen Kraftwerke ist im Jahre 1927
auf 455,6 Millionen Kilowattstunden,
also gegen das Vorjahr um 26 Mil-
lioneu Kilowattstunden gestiegen. Der
Neinertrag beträgt Fr. 3,749,496. Hie-
von werden an den Reservefonds Fr.
376,000 gewiesen und für das Aktien-
kapital von 56 Millionen Franken 6

Prozent Dividende ausbezahlt.

Auf der Schiffswerfte ,,Lachen" bei

Thun langte dieser Tage das von der

Schiffahrtsgesellschaft aus dem Aegeri-
see gekaufte Benzin-Motorboot ,,Mor-
garten" ein. Die „Morgarten" saht 60

Personen und hat dine Motorstärke von
18 P8. Nach dem Einbau eines stärkeren
Motors wird das Fahrzeug dein Lokal-
verkehr auf dem untern Teil des Sees
dienen.

Die Verkehrsregelung für die Inner-
stadt in Thun ist versuchsweise m Kraft
gesetzt worden. Die Hauptstraße darf
zwischen „Anker" und Kreuzgasse von
Lastautos und zweispännigen Pferde-
wagen nur noch in der Richtung nach

Hofstetten (seewärts) befahren werden.

Als Umgehungsstraße in der Richtung
Bern wird die Burgstrasze hinter dem

Schlcßhüqel dienen. Zwischen „Anker"
und Lauitor dürfen Fuhrwerke nicht
länger als eine Viertelstunde stationiere»,
zwischen „Anker" und Berntor überhaupt
nicht. Auf dem Rathaus- und Sternen-
platz, auf dem Viehmarktplatz und beim
Berntor wurden Parkplätze bezeichnet.

Beim Lindenhof in Ostermundigen sasz

das 8jährige Knäblein des Zelluloid-
arbeiters Reber auf einer baufälligen
Gartenmauer, als diese von einem vor-
beifahrenden Möbelwagen gestreift und
umgeworfen wurde. Die sich lösenden
Steine begruben den Knaben unter sich,

was seinen sofortigen Tod zur Folge
hatte.

Ein bernisches Pflegeheim zur Linden-
bürg in Völligen bei Bern ist durch die

drei Schwestern von Känel eröffnet wor-
den mit dem Zwecke, bildungsfähige
anormale Kinder vom Kleinkind bis zu

14 Jahren aufzunehmen lind zu ver-
pflegen. Behörden bezahlen em Mindest-
kostgeld von Fr. 700-1000 per Bahr.

Der Arbeiter Fritz König, der mit
andern Arbeitern in der Kiesgrube Rei-

chenbach bei Zvllikofcn mit her Los-
lösung einer Kieswand beschäftigt war,
wurde von einer Stange so schwer an den

Kopf getroffen, das; er drei Tage spater
im Jnselspital seinen Verletzungen erlag.

In Icgenstorf wurde eiim Hausierer
verhaftet unter der Beschuldigung, am

21. April im Hartwald ein 9;ähriges
Mädchen in den Wald gelockt und an

ihm Unsittlichkeiten begangen zu haben.

Außerdem nahm er dem Kinde angeb-
lich noch das Portemonnaie mit einigen
Franken Inhalt ab.

In Belp fand am letzten Sonntag
die Installation des Pfarrers Paul
Brosi statt. Pfarrer Hans Müller aus
Thurnen hielt die Jnstallationspredigt
und Regierungsstatthalter Tschumi über-
reichte dem neuen Seelsorger die Wahl-
Urkunde. Auch Regierungsrat Jos; be-

ehrte die Jnstallationsfeier mit semer

Anwesenheit.

f Ernst Suter-Wirth,
ycw. Generalagent der „Vita".

Ernst Suter-Wirth, von Zofingen, ist als

Sohn von alt Zìrcistclegraphendirektor KnrI
Benedikt Suter in Bern am 5. Mai 1830

geboren. — Er durchlief die Schulen von Bern,
um als Telegraphist eine Lehre zu machen
und später als Beamter unter der Direktion

f Ernst Suter-Wirth.

von Herrn alt Bundesrat Frey in die inier-
nationale Tclegraphenunion in Bern über-
zutreten, wo er es durch Zuverlässigkeit und

Pflichttreue bis zum Sekretär-Adjunkten brachte.

Im Jahre 1S2S trat er von diesem Posten
zurück, uni sich selbständig zu machen. Das
enge Beamtentum sagte dem Temperament Sn-
tcrs nicht zu und nachdem er vorübergehend
als Inspektor der „Vita" Lebensversicherungs-
Gesellschaft tätig war, übernahm er zuerst mit
dem bisherigen Generalagenten, Herrn Marti,
und nach dessen Tode allein die Generalagentnr
für den Kanton Bern. Nebenbei war er auch

einige Zeit Sport-Redaktor des „Bnnd". Be-
konnt war Suter weit über die Grenzen von
Kanton und Land hinaus als Organisator in
den Kreisen der Leichtathletiker und der S. F.
A. V. ehrte ihn denn auch durch Ernennung
zum Ehrenmitglied. Die gleiche Ehrung er-
teilte ihm die Gymnastische Gesellschaft Bern,
zu deren Gründern und verdicnsteten Mitglie-
der» er gehörte. Als Jäger, Automobilist, Ski-
fahrer usw. hat Suter auch Verständnis gehabt

für weitere Sportarten.
Am 31. Oktober 1913 vermählte sich Ernst

Suter mit Olga Wirth, Tochter des im Basel-
biet beliebten und leider zu früh verstorbenen
alt Bezirksschulrektors Albert Wirth in Liestal.
Die Ehe war eine glückliche. Der durch

Ueberanstrengung bei leichtathletischen Uebungen

infolge Herzlähmung erfolgte Tod des nicht

ganz 38jährigen verursachte eine begreifliche Be-

stürzung nicht nur in seiner Familie, sondern

auch iii einem weitausgedehnten Freundeskreise.

Suter konnte in seinem Auto noch sein rei-

zendes Heim/Parkstraszc 6 in Wabern erreichen,

um in den Armen seiner treubesorgtcn Gattin

zu sterbe», ohne das; ihm noch ärztliche Hilfe
hätte zuteil werden können.

Die Kremation im Bremgarten-Friedhof ver-

einigte eine große Versammlung von Freunden
und Verehrern am Ostermontag, 9. April, wo
das Frdische von Ernst Suter der Flamme
übergeben wurde. Die Gymnastische Gesellschaft

Bern betrauerte ihren alten Freund, der

Bund" seinen Mitarbeiter, die „Vita ihren
geschätzten Generalagenten in schönen Reden.

Nahe an 100 Kränze und Blumenstöcke, zum

Teil mit prächtigen Bändern, bewiesen die Liebe

und Verehrung, die der zu früh Verstorbene

genossen hat und welche Lücke er hinterläßt.

Ernst Suter ist zeitlich und körperlich von
uns gegangen, seine Werke bleiben bestehen
und dienen ihm als selbstgeschaffenes Denkmal,
in dem er weiter unter uns bleibt, bis auch
wir ihm dereinst nachfolgen werden in das
Reich, wo es kein Zurück mehr gibt.

Ehre seinem Andenken! W.B.

In Schwarzenburg brannte am 25.
April das protze Vanernhaus des Eh.
Zwahlen in Hiniernmtten vollständig
nieder. Futtervorräte, iund Mobiliar
blieben in den Flammen, die Lebware
konnte bis auf weniges gerettet werden.
Als Brandursachc wird Brandstiftung
vermutet.

Zwischen Nohrbach und Kleindietwil
wurde ei» 12jähriger Knabe auf der
Stratzc bewutztlos neben seinem Velo
aufgefnnden und hat sich bis jetzt noch
nicht erholt. Ob er selbst gestürzt ist
oder überfahren wurde, steht noch nicht
fest.

Der Postverwalter Schnceberger von
Bleienbach vollendete kürzlich sein 40.
Dicnstjahr bei der eidgenössischen Post.
Die Postverwaltung beschenkte bei die-
sein Anlasse den beliebten Beamten mit
einer goldenen Uhr.

In Nücggisberg ist der Zivilstands-
beamte Rudolf Marti ini Alter von 73
Jahren, nachdem er volle 35 Jahre zur
vollsten Zufriedenheit amtiert hatte, von
seinem Amte zurückgetreten-

Die Verwaltungsrechnung der Ge-
mcinde Jnterlakcn pro 1927 schloß bei
Fr. 372,300 Einnahmen mit einem Ein-
nahmcnüberschutz von Fr. 2471 ab. Die
Bilanz der Gemeinde ergibt ein Ver-
mögen von Fr. 4,654,493, 'dem an
Schulden Fr. 4,610,051 gegenüberstehen.
— Die Kammgarnspinnerei Jnterlakcn
A.-E- hat nunmehr ebenfalls den Kon-
kurs angerufen. Die Aktiven sollen 10
Millionen Franken betragen, denen 11,5
Millionen Franken Passiven gegenüber
stehen. Der Betrieb des Unternehmens
wird nicht unterbrochen. — In der Nacht
auf den 29. April starb im Alter von
72 Jahren Herr Hyeronimus Spring,
der Inhaber der bekannten Kunstmöbel-
und Schnitzereiwerkstätte auf dem Bahn-
hofplatz.

Die außerordentliche Kirchgemeinde-
Versammlung Gsteig-Jnterlaken hat das
Begehren der Frauenvereine um Ertei-
lung des Stimmrechtes in kirchlichen An-
gelegenheiten abgelehnt.

Der Stadtrat von Viel bewilligte
einen Kredit von Fr. 66,250 für hie
Ausführung der ersten Etappe des
Theaterumbnues. Die Erwerbung eims
Flugplatzes im Kostenbetrage von Fr
146,217 wurde gutgeheißen. — Die
Burgergemeindeversanimlung wählte zumOberförster der Burgergemeinde Ober-
fvrster Fntz Haag in Tavannes mit 33
gegen 73 «tmuncn, welche auf Otto
Muller, den Sohn des jüngst verstor-
benen Oberförsters, fielen.

^ielt letzten Sonntag
Pfarrer Knellwolf seine Abschiedspredigt.
Um b. ds. wird er noch seinen Nach-
folger, Pfarrer Kohler, einführen und
sich dann »ach Mammern in den Ruhe-
stand zurückziehen.



263 DIE BERNER WOCHE

©in 26. ©prit tourbe bcr Steinbrecher
©botf ©Spf} im JGod>feIb bei Daufen beim
©btabeu ooit Sanfteinen fo ungliidlid)
ooit ein,ein falleubeit Steine getroffen,
baft er foforf tot mar.

'• •'
• ' > ' '

Der Seoölferungsftanb ber Stabt be=

trug nach ben ©litteitungen bes Stati»
ftifeben Gimtes ber Stabt Sern anfangs
fütäi'3 109,861 ©erfonen uitb ©nbe 9Jtär3
109,575. (Es ift alfo eine ©bnabme oon
286 ©erfonen eingetreten. (Die 3al)t ber
fiebenbgeborettett beträgt 118, gegen 131
im gleichen SRoitat bes Sorjatjres. Die
3al)I ber Dobesfälte belief fid> auf 11.5,
gegen 122 im Sorjabre'. ©bett mürben
81 gefdjtoffen. 3ugejogen finb 954 ©er»
fönen unb meggesogen 1243. 3n ben
tootets unb ©afthöfen finb 11,889 ©er»
fönen abgeftiegen.

Das Offijiclte ©erfetirsbureau ber
Stabt ©em befinbet fid} feit 4. SOÎai in
ber Sunbesgaffe 9tr. 18.

Sftiegerbaupfmantt Sans SBirtb flog
um 26. ©prit mit feinem ftlemm»DaimIer
Äleinflug3eug oon Dljun nacb ©aris, mo
er itacl> 6V2 Stunben glatt lanbete. Sie»
bei batte er einen ©affagier. Die 9liid»
febr erfolgte am 28. ©prit über Safel.

©in 29. ©prit ftarb im ©Wer 001t 86
3af)rert alt Pfarrer ©Serner (blur, bcr
gemefeuc ©orfteber bes burgerlid}.n
Üßaifenbaufes in Sern.

Sfünf junge Surfeben aus ber Stabt.
Sern tonnten als bie Urheber ber in
leb ter 3cit fo 3abtreidjien Strolchen»
fahrten ermittelt merben. Sie entroen»
beten nächtlicherweile auf ber Straffe
ftebenbe ©utomobile, unternahmen t?abr»
ten in bie Umgebung unb lieben bie
©Sagen bann in mehr ober weniger he»

fd}äbigtem 3uftanbe irgenbroo fteben.

3n einem grobem Sotet Sems hatte
eine ©ngeftellte im ©apierforb eines
ffiaftsimmers ein Siittbcl auslänbifdjer
Sanfnoten gefunben. Sie gab es ihrem
ßiebbaber, ber bie ©apiere einlöftc unb
ihr 00m (Erlös Sx 220 abgab, ben 9teft
oon ffrr. 200 aber für fid) behielt. Das
forrettionelle (herieht beftraftc bie Sri»
geftellte megen Diebftahls, ben Diebhaber
megen Segünftigung, elftere mit 45 Da»
gen (Êinjelbaft, lebteren mit 45 Dagen
©efängnis. Seiben mürbe bie Strafe
auf 2 Sabre ©robejeit bebingt erlaffen.

Sor einigen Dagett feierte bas ©he»
paar öafen, Schreiner an ber Dt) um
ftrabe, im engften Sfamilienfreife bie
ffiolbenc Socfeeit. Das Subelpaar ift
gefunb unb rüftig.

3n bcr Sacht auf ben 29. ©prit mur»
ben aus einem Susftelltaften beim Saus»
cingang eines ©efchäftes 50 Stüd got»
bene Herren» unb Damenringe unb 10
Stüd golbenc Anhänger im ©efamtmerte
oon über f?r. 4000 geflöhten. Die Singe,
mit Serien, Srillanten ober 9?ubimre.r
gefafet, finb innen mit ben Snitialeu
A.M. unb M.S. oerfehett.

f Hobcrt Srf)ifctli,
gern. ,£efirmeifter an beit ftäbtifcfycn £el)ruiei:!=

ftatten in Sern.

3n bcr Had)t nom 18./19. 9Jiärj abbin
oerfd)ieb im 3"Übpitat nad) einer ticrjen aber
heftigen ilrantheit §err Hobert Sd)iferli, .fieljr»
meifter ait ben [täbtifdjen £et)ru)erîft«tten, ein
allgemein belicbier unb geadjtetcr SPtann.

f Hobert Stfpfctli.

Stöbert Sdjiferli courbe am 13. Diai 1867
in Xicgecfelbcn im Hatgau geboren, als Sol)n
bes £el;uers 3Bill)eliu Sd)iferli. Had) feinem
Gdpitaustritt tarn er nad) ©ihren a. St. 311

einem Htecfjaniter in bie £ebre unb nad) be»

enbigter fiebrjeit bcfain er eine Stelle in einer

UI)cenfabri! in St. ffnuner. TDort griinbete er
im 1890 feinen (£I)eftanb, bem in ber

gotge oier Söl)ite unb oier Xödjter entfproffen.
£103 nad) ber iöerl)eiratuitg [iebelteit bie jutt»

gen C£l)eleute nad) ©rendjeit über, 100 (Robert

Sd)iferli bann 13 3af)re in b'er lll)renfabrit
ffiebriibcr Sdfilb tätig toar. 3 Ôerbft 1903
folgte er einem Hufe als £et)rmeifter an bie

Hîed)aniterabteiluitg ber ftäbtifdjeu £el)tu>erl»
ftätten in Sern, an cocldjem Ort unb in cocldjcr
(Eigenfdjaft er ital)e3ii 25 3<d)te getoirtt Ijattc.

Hobert Sdjiferli, ber 001t 3ugcnb auf bie

gärten bes Bebens burdjtoften innfjte, tourbe
fd)on friit) auf eigene güjje geftellt. Hber
©eaiiffenljaftigteit unb Strebfamleit in ber Ht»
beit uiareu (Sigeiifdjaften, bie ibm bie Straft
gaben, alle ginberitiffe 31t betoältigeit unb bie
j[)it befähigten, aud) fpäter als flel)tmeifter bcr
ftäbtifd)cn £el)noerlftättcn feineu ©often ooll
uitb gaii3 ausäufülten. 3m Ärematorium eut»

uiarf gerr ©farter 0. ffireperj eilt getreues
33ilb über bas fieben unb HJirten bes Her»
ftorbeneu. Hier il;n tannte, coitb ilpu ein gutes
Hnbenfen betual)ren.

I kleine <S^ronik |
G?#!r9(3ï»!t9<3Ï*£9<5?*s^G?*^6ï^s^<sï*^

HitgliidsföIIe.
Serlcbrsunfälle. 3n Samen

mürbe ber 17jährige ©elofabrer 9leiti»
barb oon Siems oon einem nachfolgen»
ben 3ürd>er ©utomobiliften überfahren
unb auf ber Stelle getötet. — 3it 3ibh
fehaebt fuhr bas 7jährige Död)terd)en bes
fiabenbefihers Schmibhaufer in ber 3e»

mentierten Strafeenfchale mit bem Droti»
nett- ©in oon Sifdjofsjell ïommenbes
fiaftauto fuhr in bie Strahenfdjale bin»
ein unb begrub bas 9Jtäbchen unter fid).
Das Slinb mar fofort tot. Der ©bauf»

four unb ein Sftitfahrcr, bie beibc nicht
nüchtern maren, mürben oerhaftet. —
9tm 25. dtpril geriet in ©taienfelb bas
oierjährige Slnäbleiit 99tar bes Sdpitieb»
meifters Döble unter ein 9luto, mürbe
überfahren unb getötet. Den ©Ijauffeur
trifft feine Schulb. — 9lnt 27. 9lpril
abenbs mürbe in Dietifon ber 8jährige
Otto Suber oon einem Safter Daft»
automobil überfahren unb getötet. Der
Ritabc fprattg hinter einem Ültöbelmagen
beroor, bireft in bas Daftauto hinein.
— Sei einer Sokfubre auf ber Sürgen»
ftodftrahe oerfagte bie Sremsoorridjitung,
ber ôol3fubmtanu SBucrfd) tarn unter ein
9tab 311 liegen unb mürbe getötet. —
Sei éerbetsmil überfchlug fid) am 30.
îlpril bas ©erfonenauto bes Scbntieb»
meifters Sans $rei 0011 Olegensborf, bas
mit einer 9tci|egefellfd)aft auf ber (jährt
uach'Detsberg begriffen mar. SBährenb
fjrei unb srnci anbere jahrgäfte unoer»
lebt baooit famen, erlitt ifjjfrau Du3ie
9lefch»Deutbolb aus 3üricb einen Scbä»
belbruch, ber ihren Dob oerurfadjte.

©rtrunfen ift ber 60jährige Spin»
ncreiarbeiter ©lois ©berbarb, bcr bei
Seemen oont 9Bege abfam uitb in bie
Secmern fiel.

S 0 it ft i g c Unfälle. ÏBâbrenb ber
©ibmalbner Dnttbsgemeiitbe mollte ein
geroiffer 3ofef 3immermann aus Suodjs
ooit auffett in ben ummauerten ©ing ein»
fteigen, fiel 3uriid unb ftiirâtc in bas
aufgepflanzte Sajonett eines madjhaben»
ben Solbaten. Droh fofortiger ärztlicher
Öilfc ftarb ber 9©ann nad) fur3er 3eit.
—- 3n SBintcrtbur tourbe ber 15jäf)rige
©Satter ©k>p am 25. ©pril morgens tot
int Sett gefunben. Das aus ber fd>ab»
haften ©asteitung ber ,ftüd)e entftrö»
menbe ©as mar irgenbmie in bas übet:
ber 51iid)e tiegenbe Sdjlafgiinnter bes
3iingtings gebrungett unb hatte beffeu
Dob herbeigeführt.

(Der erfte ©lat.
„®rftc Hlai" warb mieberum
SQlit biet flärnt gefeiert,
SBad ©rogramm noch ber ©diablon'
f^lott IjeraBgeleiert.
Umjug gab eê mit SHufit,
Hablern, Jtinbcrn, Jahnen,
HtleS ging im alten ©leië',
Huf gerootjnten ©ahnen.

Huffcfiriftötafeln gab c8 oiel
Hu8 ber Humpeltammer,
„griebe mit bem Hüffen" unb
©onft'gen Stajjenjemtncr.
llttb um etma8 neueä bocl)
Huct) tiocp cinjuniften,
©ing'8 noch grünblich, biffig, fcharf,
£o§ auf bie fjafjiften.

Huf been ©unbeäplafie gab'8
©clbftberftänblich Heben,
©after ©ehneiber mufitc buch
©unbeärat befel)beu.
©limpflidber bebeutenb loar
®ann bcr Dltramarc,
Sprach: „®ie heil'ge Drbnung ift
Hur allein baä Söahrc."

Unb im ©oltêljaug gab e8 bann
Hbenbd noch ©ergnügen,
(Han genofj ben fÇeiertag
ftroh in botlen Qügcn.
ßegt fiel) frieblich bann in'8 ©ett
Hach bem grofjen ipaftcn,
Um fich für ba§ närhftemal
©rünblict) — aiiêjuraftcn. §otta.
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Ani 26. April wurde der Steinbrecher
Adolf Wytz im Lochfeld bei Laufen beim
Abladen von Bausteineil so unglücklich
von einem fallenden Steine getroffen,
das; er sofort tot war.

Der Bevölkerungsstand der Stadt be-
trug nach den Mitteilungen des Stati-
stischen Amtes der Stadt Bern anfangs
März 166,861 Personen und Ende März
169,575. Es ist also eine Abnahme von
286 Personen eingetreten. Die Zahl der
Lebendgeborenen beträgt 113, gegen 181
im gleichen Monat des Vorjahres. Die
Zahl der Todesfälle belief sich auf 115,
gegen 122 im Vorjahre. Ehen wurde»
31 geschlossen. Zugezogen sind 954 Per-
sonen und weggezogen 1243. In den
Hotels und Gasthöfen sind 11,839 Per-
sonen abgestiegen.

Das Offizielle Verkehrsbureau der
Stadt Bern befindet sich seit 4. Mai in
der Bundesgasse Nr. 18.

Flicgerhauptmann Hans Wirth flog
um 26. April mit seinem Klemm-Daimler
Kleinflugzeug von Thun nach Paris, wo
er nach 6Vs Stunden glatt landete. Hie-
bei hatte er einen Passagier. Die Rück-
kehr erfolgte am 28. April über Basel.

Am 29. April starb im Alter von 36
Iahren alt Pfarrer Werner Glur, der
gewesene Vorsteher des bürgerlichen
Waisenhauses in Bern.

Fünf junge Burschen aus der Stadt
Bern konnten als die Urheber der in
letzter Zeit so zahlreichen Strolchen-
fahrten ermittelt werden. Sie entwen-
deten nächtlicherweile auf der Strasze
stehende Automobile, unternahmen Fahr-
ten in die Umgebung und liehen die
Wagen dann in mehr oder weniger be-
schädigtem Zustande irgendwo stehen.

In einem gröhern Hotel Berns hatte
eine Angestellte im Papierkorb eines
Gastzimmers ein Bündel ausländischer
Banknoten gesunden. Sie gab es ihrem
Liebhaber, der die Papiere einlöste und
ihr vom Erlös Fr. 226 abgab, den Rest
von Fr. 266 aber für sich behielt. Das
korrektionelle Gericht bestrafte die An-
gestellte wegen Diebstahls, den Liebhaber
wegen Begünstigung, erstere mit 45 Ta-
gen Einzelhaft, letzteren mit 45 Tagen
Gefängnis. Beiden wurde die Strafe
auf 2 Jahre Probezeit bedingt erlassen.

Vor einigen Tagen feierte das Ehe-
paar Hafen, Schreiner an der Thun-
strahe, im engsten Familienkreise die
Goldene Hochzeit. Das Jubelpaar ist
gesund und rüstig.

In der Rächt auf den 29. April wur-
den aus einem Ausstellkasten beim Haus-
eingang eines Geschäftes 56 Stück gol-
dene Herren- und Damenringe und 16
Stück goldene Anhänger im Gesamtwerte
von über Fr. 4666 gestohlen- Die Ringe,
mit Perlen, Brillante» oder Nubin-rer
gefatzt, sind innen mit den Initialen
X.N. und dk.8. versehen.

-f Robert Schiferli,
gew. .Lehrmeister an den städtische» Lehrwerk-

statte» in Bern.

In der Nacht vom 18./19. März abhin
verschied im Jnselspital »ach einer inrze» aber
heftige» Nrankheit Herr Robert Schiferli, Lehr-
meister a» den städtische» Lehrwerkstätten, ei»
allgemein beliebter »nd geachteter Mann.

f Robert Schiferli.

Robert Schiferli wnrde am 13. Mai 1367
in Dcgerfelde» im Aargnu gebvre», als Sohn
des Lehrers Wilhelm Schiferli. Nach seinen«

Schulaustritt kau« er nach Büren a. A. zu
einem Mechaniker in die Lehre und nach be-

endigter Lehrzeit bekam er eine Stelle in einer

Uhrenfabrik in St. Immer. Dort gründete er
im Jahre 1390 seinen Ehestand, den« in der

Folge vier Söhne und vier Töchter entsprossen.

Nurz nach der Verheiratung siedelten die jun-
gen Eheleute nach Kreuchen über, wo Robert
Schiferli dann 13 Jahre in ber Uhrenfabrik
Gebrüder Schild tätig war. Im Herbst 1993
folgte er einem Rufe als Lehrmeister an die

Mechanikerabteilung der städtischen Lehrwerk-
stätten in Bern, an welchem Ort und in welcher
Eigenschaft er nahezu 25 Jahre gewirkt hatte.

Robert Schiferli, der von Jugend auf die

Härten des Lebens durchkosten muhte, wurde
schon früh auf eigene Fühe gestellt. Aber
Gewissenhaftigkeit und Strebsamkeit in der Ar-
beit waren Eigenschaften, die ihm die Lraft
gaben, alle Hindernisse zu bewältigen und die
ihn befähigten, auch später als Lehrmeister der
städtischen Lehrwerkstätten seinen Posten voll
und ganz auszufüllen. Im Krematorium ent-
warf Herr Pfarrer v. Greyerz ein getreues
Bild über das Leben und Wirken des Ver-
storbenen. Wer ihn kannte, wird ihm ein gutes
Andenken bewahren.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.
V e r k e h r s u nf ä l l e. In Sarnen

wurde der 17jährige Velofohrer Nein-
hard von Kerns von einem nachfolgen-
den Zürcher Automobilisten überfahren
und auf der Stelle getötet. — In Zihl-
schacht fuhr das 7jährige Töchterchen des
Ladenbesitzers Schmidhauser in der ze-
mentierten Stratzenschale mit dem Troti-
nett- Ein von Bischofszell kommendes
Lastauto fuhr in die Stratzenschale hin-
ein und begrub das Mädchen unter sich

Das Kind war sofort tot. Der Chauf-

feur und ein Mitfahrer, die beide nicht
nüchtern waren, wurden verhaftet. —
Am 25. April geriet in Maienfeld das
vierjährige Knäblein Mar des Schmied-
meisters Löble unter ein Auto, wurde
überfahren und getötet. Den Chauffeur
trifft keine Schuld. — Am 27. April
abends wurde in Dietikvn der 3jährige
Otto Huber von einein Basler Last-
automobil überfahren und getötet. Der
Knabe sprang hinter einem Möbelwagen
hervor, direkt in das Lastauto hinein.
— Bei einer Holzfuhre auf der Bürgen-
stockstratze versagte die Bremsvorrichtung,
der Holzfuhrmann Wuersch kam unter ein
Rad zu liegen und wurde getötet. —
Bei Herbetswil überschlug sich am 36.
April das Personenauto des Schmied-
meisters Hans Frei von Negensdorf, das
mit einer Reisegesellschaft auf der Fahrt
nach'Delsberg Hegriffen war. Während
Frei und zwei andere Fahrgäste unver-
letzt davon kamen, erlitt Frau Luzie
Aesch-Leuthold aus Zürich einen Schä-
deltzruch, der ihren Tod verursachte.

Ertrunken ist der 66jährige Spin-
nereiarbeiter Alois Eberhard, der bei
Seemen vom Wege abkam und in die
Seewern fiel.

Sonstige Unfälle. Während der
Nidwaldner Landsgemeinde wollte ein
gewisser Josef Zimmermann aus Buochs
von nutzen in den ummauerten Ring ein-
steigen, fiel zurück und stürzte in das
aufgepflanzte Bajonett eines wachhaben-
den Soldaten. Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe starb der Mann nach kurzer Zeit.
— In Winterthur wurde der 15jährige
Walter Wen am 25. April morgens tot
im Bett gefunden. Das aus der schad-
haften Gasleitung der Küche entströ-
mende Gas war irgendwie in das über
der Küche liegende Schlafzimmer des
Jünglings gedrungen und hatte dessen
Tod herbeigeführt.

Der erste Mai.
„Erste Mai" ward wiederum
Mit viel Lärm gefeiert,
Das Programm nach der Schablvn'
Flott herabgeleiert.
Umzug gab es mit Musik,
Radlern, Kindern, Fahnen,
Alles ging im alten Gleis',
Aus gewohnten Bahnen.

Ausschriststaseln gab es viel
Aus der Rumpelkammer,
„Friede mit dem Russen" und
Sonst'gcn Katzen jo miner.
Und um etwas neues doch
Auch nvch einzunisten,
Ging's nvch gründlich, bissig, scharf,
Lvs auf die Faszistcn.

Aus dem Bundesplatze gab's
Selbstverständlich Reden,
Basler Schneider mußte doch
Bundesrat befehden.
Glimpflicher bedeutend war
Dann der Oltramarc,
Sprach: „Die hcil'ge Ordnung ist
Nur allein das Wahre."
Und im Vvlkshaus gab es dann
Abends nvch Vergnügen,
Man genoß den Feiertag
Froh in vollen Zügen.
Legt sich friedlich dann in's Bett
Nach deni grüßen Hasten,
Um sich für das nächstemal
Gründlich — auszurasten. Hà.
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